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Auf St. Margrethen

Von Jonas Breitenstein

S macht der Her Ehrli a, er summt für si sälber e Liedli,
Und er chunnt, er weiß nit wie, zum Margrethemer Ghilchli,
Setzt si uf der Bank und luegt duraben uf Basel,

Wie s ussim grüene Fäld und zwüsche de lieblige Berge

As e mächtigi Stadt mit sine Muren und Thürne,

Chilche, Palästen und großen und chline Gebäueren alle

Füreluegt und wit und breit si obsi und nidsi

Ueber s Land hi streckt und früsch und freudig si badet

In der Morgeluft. Es reihe si Dächer an Dächer

Z Tusigewis, so wit as me gseht, und höc.h über alli

Luegen ernst und fründli wie treui und sicheii Wächter

D Münsterthürn im rote Chleid mit de Zacken und Spitze. —
Sit Johrhunderte stände si do; kei Sturm und kei Wetter

Het se no broche, wenn scho die ganzi Stadt zu de Füeße

Isch abbroche worden und änderst und alliwil änderst

Ufbaut worden uf s Neu. So blibt s und so wechslet s im Lebe,

Und so stunt der Pier Ehrli de Zite no, wo n er die Stadt gseht,

Gseht se cho und goh die Gschlechter, wo wandlen uf Erde,

Und was ebig blibt, das düte die Thüm, wo zum Himmel

Zeigen und d Möntsche mahnen an das, was ebige Fride,

Git. Er isch wie im Traum.

Der Herr Ehrli.
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